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Japan und Port Irthur.
Der in dem ruſſiſch japaniſchen Kriege am meiſten ge

nannte Platz Oſtaſiens, das auf der Spitze der Halbinſel
Liautung gelegene Port Arthur, hat ſeine Rolle
fürs e rſte ausgeſpielt. Nach dem heißen Streit,
der um dieſen damals ruſſiſchen Kriegshafen entbrannte,
hätte man glauben ſollen, daß Port Arthur auch den
Japanern als ein höchſt begehrenswerter und wichtiger
Beſitz erſcheinen würde. Es mag zunächſt auch wohl der
Fall geweſen ſein, weil der Platz dazu geeignet iſt, die Ein
fahrt in das innerſte Gelbe Meer und damit dem Zutritt

nach Tientſin und nach der chineſiſchen Reichshauptſtadt von
der Seeſeite her zu beherrſchen. Wie die Verhältniſſe ſich
ſeit dem Abſchluß des letzten Krieges entwickelt haben, ſind
die Japaner zu der Ueberzeugung gekommen, daß Port
Arthur als Kriegshafen doch nicht an der richtigen Stelle
liege und daher ſeine Aufgabe in dieſer Eigenſchaft geboten

oder wenigſtens wünſchenswert ſei. Es kam ſchon in der
erſten Hälfte dieſes Jahres die Nachricht, daß die Japaner
ihren Kriegshafen von Port Arthur oder wie ſie den Ort
genannt hatten, Ryojun, nach der ſüdkoreaniſchen Küſte ver
legen wollten. Ueber die Gründe aber konnte man ſich da-
mals noch nicht ſo recht klar werden, weil die Angabe, daß
man den Platz für einen Handelshafen am Ende der ſüd-
mandſchuriſchen Eiſenbahn notwendig brauche, als eine

zureichende Erklärung nicht angeſehen werden konnte.
Wenn man verſucht, die Motive, von denen die Japaner
bei dieſer Maßnahme geleitet wurden, vom militärgeo-
graphiſchen Standpunkt zu beleuchten, ſo tritt als der
wichtigſte Geſichtspunkt die Aenderung der Stel-
lung von Koreg in Oſtaſien hervor. Während
dieſe große Halbinſel früher lange Zeit das Gebiet ge
weſen iſt, in dem ſich die Berührung zwiſchen China und
Japan vollzog und durch deſſen Vermittelung die Japaner
die chineſiſche Kultur und damit überhaupt die Grundlagen
ihrer Kultur empfangen haben, war die Bedeutung von
Korea in dieſer wie in anderer Hinſicht während der letzten
Jahrzehnte erſtaunlich geſunken, und in den letzten oſt
aſiatiſchen Kriegen zwiſchen Japan einerſeits und China

bezw. Rußland andererſeits hat es überhaupt keine Rolle
geſpielt. Dieſe Sachlage mußte ſich alsbald zu ändern be
ginnen, wenn Japan einen beſtimmenden Einfluß auf die
Regierung und Verwaltung von Korea gewann und
ſchließlich ſogar, wie es jetzt geſchehen iſt, das alte Kaiſer
reich in ſeinen Beſitz gänzlich einverleibte. Man möchte
ſagen, daß ein Blick auf die Karte genügt, um zu zeigen,

daß Port Arthur jetzt nicht mehr der richtige Platz für einen
japaniſchen Kriegshafen ſein kann, wenigſtens nicht für
den einzigen Kriegshafen in dieſer Gegend. Der Ort liegt
viel zu tief im Jnnern des Gelben Meeres, um für die
Mehrzahl der in Betracht kommenden Möglichkeiten
kriegeriſcher Verwicklungen ſeinen vollen Nutzen entfalten
zu können. Selbſt für einen Angriffskrieg gegen China
würde ein Hafen in Südkorea in vieler Hinſicht vor-
zuziehen ſein, da von ihm aus die Mündung des
Yangtſekiang leicht blockiert werden kann, deren Sperrung
vielleicht mehr zu bedeuten hätte, als die des Zugangs zu
Tientſin und Peking. Dazu kommt, daß die eigentliche
Baſis für eine Operation gegen Nordchina die gegenüber
liegende Weſtküſte von Korea ſein müßte, die auch im
Gegenſatz zur Oſtküſte weit beſſere Häfen und mehr Hinter-
land beſitzt. Danach wäre die gleichfalls durch vortreffliche
Buchten ausgezeichnete Südküſte von Korea der Ort, wo ſo
wohl eine Operation gegen China hin, wie eine ſolche nach
der Oſtküſte von Koreg und der Mandſchurei und weiter
hinauf einen Stützpunkt finden könnte. Dies wird vermut-
lich der Hauptgrund dafür geweſen ſein, daß die Japaner
ihren Kriegshafen in Chinkaiwan an der Süd
e Koreas zu errichten im Begriff ſind. Ob ihnen
damit ein zweiter Kriegshafen weiter im Jnnern des
Gelben Meeres für immer überflüſſig erſcheinen wird, kann
erſt die Zeit lehren.

Aus OeſterreichUngarn.
ſa Bei dem geſtrigen Empfang der „öeſterreichi-
3 D elegation durch den Kaiſer Franz Joſef
e t. der Präſident v. Glombinski eine Anſprache,

enſo hielt bei dem Empfange der ungariſchen
n tion der Präſident Lang an den König eine
rprache, in welcher er hervorhob, die Erfahrungen der
bangen Vergangenheit hätten den glänzenden Beweis

n grriefert, daß der Dreibund das wichtigſte Unter
le es, europäiſchen Friedens bilde und daß dieſe Bünd
n richtung bei unverſehrter Wahrung des Anſehens
ichen roh machtſtellung der Monarchie auch für Oeſter
wihrleiſteren die Segnungen des Friedens am meiſten ge

wie Thronrede, die der Kaiſer und König in
Wort Sefer Anſprachen hielt, hatte folgenden
x ie Verſicherungen treuer Ergebenheit an meine Perſon,
che Sie ſoeben zum Ausdruck e e ihen erfüllen mich n

Freitag, 14. Oktober 1910.

lebhafter Befriedigung und warmen Dank. Die letzte Tagung
der Delegation fiel mit einem wichtigen Ereignis für die
Monarchie zuſammen. Jch verkündete damals die vollzogene GEr-
ſtreckung meiner Herrſcherrechte auf Bos nien und die Herze-
gowina. Es gereicht mir zur beſonderen daß
die diesfalls eingeleitete Aktion auf friedlichem Wege zu einem
vollen Erfolge geführt hat. Die eine Zeit bedrohlich n
Spannung der europäiſchen Lage hat einer erfreulichen
Klärung Platz gemacht. Mit Beruhigung kann ich Jhnen
mitteilen, daß unſere Bündniſſe mit dem Deutſchen
Reich und mit dem Königreich Jtalien wennmöglich noch
feſter und inniger geworden ſind. Sehr befriedigend
ſind auch unſere Beziehungen zu allen anderen Mächten. Die von
mir gehegte Erwartung einer günſtigen Entwicklung des Verhält
niſſes Oeſterreich-Ungarns zum Osmaniſchen Reiche hat
ſich infolge des im Frühjahr 1909 zuſtande gekommenen
Entente-Protokolkls erfüllt. Gleich den anderen Mächten
verfolgen auch wir mit unſeren beſten Wünſchen die auf die Be
feſtigung dieſes Staates gerichteten Beſtrebungen. Meine Kriegs
verwaltung wird die nachträgliche verfaſſungsmäßige Genehmi-
gung der Delegationen für die außerordentlichen Ausgaben ein-
holen, welche während der vorjährigen äußeren Kriſe unver-
meidlich waren. Dank der hierzu bewirkten größeren Bereitſchaft
von Heer und Flotte wurde meine Regierung in die Lage verſetzt,
den Boden einer friedlichen Politik nicht verlaſſen zu müſſen.
In dieſer Erfahrung liegt ein Anſporn, der Verwaltung von Heer
und Marine die unumgänglich notwendigen Mittel zur Erhaltung
der Schlagfertigkeit der Wehrkraft zur Verfügung
zu ſtellen und hierdurch der Monarchie die Möglichkeit zu geben,
neben ihren Intereſſen auch die des europäiſchen Frie
den s wirkſam vertreten zu können. Doch ſoll dieſe Bereitwillig-
keit ſtets unter Bedachtnahme auf die finanzielle Leiſtungsfähig-
keit der beiden Staaten der Monarchie in Anſpruch genommen
werden. Jn dieſem Sinne hat meine Kriegsverwaltung die
Mehranſprüche für das Jahr 1910 auf das notwendigſte beſchränkt
Der erſte bosniſch-herzegowiniſche Landtag hat in dieſem
Sommer getagt. Ich will der eng Ausdruck verleihen, daß
die Wirkſamkeit dieſer jungen Jnſtitution im Einklang mit den
s meiner Regierung den kulturellen und materiellen
Forkſchritk des Landes fördern wird.

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, hatte der
ungariſche Finanzminiſter am Donnerstag vor
mittag mit dem öſterreichiſchen Finanz-
miniſter eine Beſprechung, in der die Verhandlungen
vorbereitet wurden, die in der Bank und in der Währungs
frage im Laufe des heutigen Tages zwiſchen den beiden
Miniſterpräſidenten und den beiden Finanzminiſtern ſtatt
finden werden. Jn den maßgebenden ungariſchen Re
gierungskreiſen werden jedoch die Ausſichten auf eine
Einigung in der Barzahlungsfrage peſſimiſtiſch be
urteilt, und man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß
in dieſer Frage in abſehbarer Zeit eine kritiſche Wen
dung eintritt, die auch von wei ttragenden
politiſchen Konſequen zen begleitet ſein könnte.

Jn dem Expoſs, welches der Miniſter des Aeußern
Graf Aehrenthal am 13. er. dem Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten der ungariſchen Delegation vor
trug, heißt es u. a.

Wir können dem neuen Regime in der Türkei unſere
freundſchaftliche Unterſtützung mit voller Objektivität angedeihen
laſſen, und hierfür beſteht in Konſtantinopel volles Verſtändnis.
Gleich den anderen Mächten haben wir ein lebhaftes Intereſſe an
der Konſolidierung der Türkei. Unter den Angelegenheiten, welche
den nahen Orient betreffen, ſteht in letzter Zeit wieder die
Kretafrage im Vordergrunde. Wir ſtehen in dieſer Ange
legenheit nicht in erſter Linie, da wir uns im Jahre 1898 von
der proviſoriſchen Beſetzung und Verwaltung der Jnſel zurück
gezogen haben mit der einzigen Reſerve, daß eine Aenderung in
der ſtaatsrechtlichen Stellung der Jnſel nicht ohne unſere Zu
ſtimmung platzgreifen könnte. Wir gedenken dieſe Zurückhaltung
auch fernerhin zu beobachten. Mit Befriedigung dann ich mit
teilen, daß die Monarchie mit allen Mächten gute Be
ziehungen unterhält. Die letzten Ereigniſſe haben dargetan,
daß in unſeren Bündniſ ſen ein realer Wert liegt. Meine
diesjährigen Begegnungen mit dem deutſchen Reichskan z
ler v. Bethmann Hollweg und dem italieniſchen Miniſter
des Aeußern Marquis di San Giuliano boten mir den
erwünſchten Anlaß, mit dieſen beiden Staatsmännern einen in
timen Gedankenaustauſch zu pflegen, um die völlige Ueber
einſtimmung unſerer Anſichten neuerlich zu konſta-
tieren. Die Erhaltung dieſer Bündniſſe wird die unverrückbare
Grundlage unſerer Politik bilden. Der Dreibund richtet
gegen niemand eine Spitze; wir beurteilen die Gruppierung der
anderen Mächte mit derjenigen Unbefangenheit, von welcher wir
wünſchen, daß ſie auch uns gegenüber zur Anwendung gelange.
Wir wollen den Frieden, die Erhaltung des Gleichgewichts. Das
war und bleibt auch fürderhin die Aufgabe der Donau Monarchie.

z 7 e wir aber S de e ge können,enn uns gelingt, innige ftli Wechſelbeziehungenmit unſeren ſüdöſtlichen Nachbarn zu pflegen. Meines Erachtens

ſind die Vorausſetzungen für ſolche reichlich vorhanden. Zum
Schluß drückte der Miniſter aus, daß auch den Voranſchlägen der
Kriegs und Marineverwaltung die Genehmigung erteilt werde.

Das Expoſs wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Zur Werftarbeiterbewegung.
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt:

Das Fortbeſtehen von Differenzen bei den Seeſchiffswerften
iſt ſowohl darauf zurückzuführen, daß die von den Arbeiterver
tretern zugeſagte Wiederaufnahme der Arbeit in verſchiedenen
Werftorten ſeitens der Arbeiter nicht rechtzeitig erfolgt iſt, ſowie
des weiteren darauf, daß die Frage der Sicherung der Akkord
überſchüſſe an durch den Streik unterbrochenen Akkorden
noch weiterer Klärung bedurft hat. Die Vertreter der Arbeiter
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haben der Kommiſſion des Geſamtverbandes Deutſcher Metall
induſtrieller am Donnerstag, den 6. Oktober ihre Stellungnahme
zu den Vermittelungsvorſchlägen der Kommiſſion in Form einer
Reſolution der Werftarbeiterkonferenz unterbreitet. In dieſer
Reſolution wurde u. a. Bezug genommen auf die Auszahlung der
Ueberſchüſſe für die infolge des Streiks liegen gebliebenen Ak-
korde. Schon vorher war ſeitens der Kommiſſion des Geſamk
verbandes der Wunſch ausgeſprochen worden, man möchte, nach
dem die Werften ihren Standpunkt hinſichtlich der äußerſten Zu
geſtändniſſe ſtreng präziſiert hatten, keine neuen Mo
mente in die Debatte bringen, weil dadurch das Zuſtandekom
men des Friedens in Frage geſtellt werden könnte. Angeſichts
deſſen gingen die Arbeitgeber- Vertreter über den angeführten
Punkt der Reſolution hinweg, ohne beſonderen Widerſpruch da-
gegen zu erheben. Außerdem iſt in den von beiden Parteien
unterzeichneten Schlußabkommen von irgendwelchen nachträg-
lichen, außerhalb der von den Arbeitern eingereichten Vorſchläge
liegenden Zugeſtändniſſen nicht die Rede. Demgemäß konnten die
Arbeitgeber zu der Auffaſſung gelangen, daß die Regelung der
Akkordüberſchüſſe von den Arbeitern fallen gelaſſen worden ſei.
Umgekehrt glaubten aber die Arbeiter aus dem Umſtande, daß
aus der Schlußverhandlung gegen die Geltendmachung des er
wähnten Verlangens kein formeller Widerſpruch ſeitens der
Arbeitgeber erhoben war, die ſtillſchweigende Anerkennung ihres
Wunſches folgern zu ſollen.

Beide Parteien haben demgemäß in gutem Glauben gehandelt.
Es liegt kein Grund vor zu zweifeln, daß die zurzeit noch ſchwebende
Frage eine befriedigende Löſung finden wird.

Jn den am Donnerstag zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſtattgehabten Verhandlungen, die heute ihren Fort
gang nehmen, gaben beide Parteien ihren guten Willen für eine
baldige Löſung des Konfliktes zu erkennen und ſind in den hauptſäch
lichſten Punkten einig. Es iſt demnach zu hoffen, daß die Verhand
lungen bis zum Sonnabend mit gutem Erfolge abgeſchloſſen ſein
werden.

Die Verhandlungen zwiſchen den Werftarbeitern
einerſeits und der Nord deutſchen Armaturenfabrik
und der Aktiengeſellſchaft Weſer in Bremen andererſeits
haben zu einer Beilegung aller Differenzpunkte
geführt.

Aus Portugal.
Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Matin“ hatte eine

Unterredung mit dem nach Liſſabon zurückgekehrten
Kapitän der Jacht „Amelia“, auf der die königliche
Familie nach Gibraltar geflüchtet iſt. Der Kapitän erzählte
unter anderem Das Schiff nahm zuerſt nordweſtliche Richtung.
König Manuel hatte nämlich erklärt, daß er nach Oporto
gehen möchte, woer Anhänger undtreue Truppen
finden werde. Er hoffe, dann gegen Liſſabon
marſchieren zu können. Die beiden Königinnen wider-
ſetzten ſich dieſem Vorhaben, und es wurde beſchloſſen, nach

Gibraltar zu ſegeln.
Jn Liſſabon und in Oporto iſt die alte Muni-

zipalgarde aufgelöſt worden. Eine Kommiſſion wurde
mit der Bildung einer republikaniſchen National-
garde betraut; in der Zwiſchenzeit bleibt in Liſſabon und in
Oporto die republikaniſche Munizipalgarde beſtehen.

Deutſches Reich.
Der Beſuch des Kaiſers in Brüſſel. Wie verlautet,

iſt nachſtehendes Programm für den Beſuch S. M. des
deutſchen Kaiſers in Brüſſel feſtgeſetzt:

Die Ankunft erfolgt am 25. Oktober, 3 Uhr nachmittags
auf dem Nordbahnhof, abends findet ein Galadiner ſtatt.
Für den 26. iſt ein Empfang des diplomatiſchen Korps und
ſodann ein Beſuch der Ausſtellung für alte Kunſt ſowie des
Rathauſes geplank. Abends findet ein Diner bei der
Gräfin von Flandern und im Anſchluß daran eine
Galaoper ſtatt. Für den 27. iſk der Beſuch des Parkes
von Laeken, nachmittags der Empfang der deutſchen
Kolonie und hierauf ein Diner in der Geſandtſchaft
vorgeſehen. Hiernach erfolgt die Abreiſe nach Berlin.

Vom Kronprinzenpaar. Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Kron“
prinz und die Kronprinzeſſin ſind am Donnerstag nachmittag
aus Rieth nach Potsdam zurückgekehrt.

Der König von Sachſen iſt am Donnerstag nachmittag in
Braunſchweig eingetroffen und auf dem Bahnhof von dem
Herzog- Regenten ſowie den Spitzen der Militär und Zivil-
behörden empfangen worden. Abends fand zu Ehren des Königs
im herzoglichen Reſidenzſchloſſe ein Galadiner zu 77 Ge-
decken ſtatt. Während der Tafel brachte der HerzogRegent einen
Trinkſpruch auf den König von Sachſen aus, den der König mit
einem Toaſt auf den Herzog erwiderte.

Prinz Heinrich in Friedberg. Prinz Heinrich von Preußen
iſt am Donnerstag nachmittag im Automobil in Friedberg eingetroffen.
Später unternahmen Kaiſer Nikolaus, der Großherzog und
Prinz Heinrich eine Spazierſahrt nach Schwalheim.

Der große Kreuzer „von der Taun“ erzielte bei den Probe
fahrten an der gemeſſenen Meile bei Neukrug eine Höchſt
geſchwindigkeit von 27398 Seemeilen und beſtätigte damit
vollauf die hohen Erwartungen, die auf Grund der Vorproben der
Bauwerft auf ſeine Leiſtungsfähigkeit geſetzt wurden.

Die Reichstagskommiſſion für die
ordnung nahm nach längerer Diskuſſion unter Ablehnung der
geſtellten Anträge mit 18 Stimmen die Beſtimmung der Re
gierungsvorlage an nach der die Verſicherungs-

hänſtalten mindeſtens ein Viertel des Ver-
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mögens in Anleihen des Reiches oder der
Bundesſtaaten anlegen müſſen. Die gleiche Be
ſtimmung wurde für die Sonder anſtalten eingefügt.

Regierung und Wahlparole“. Unter dieſer Ueber-
ſchrift veröffentlicht die „Konſervative Monatsſchrift“ in
ihrer ſoeben veröffentlichten neueſten Oktobernummer in
ihrer „politiſchen Rundſchau“ eine beachtenswerte Be
trachtung, in der es zum Schluß folgendermaßen heißt:

„Gewiß wird dem Kanzler daran liegen, durch die kommenden
Neuwahlen einen arbeitsfähigen und für ſeine Zwecke brauchbaren
Reichstag zu erhalten. Aber es würde der eigenſten Stellung
der deutſchen Staatsregierung widerſprechen, wenn ſie durch ein
frühzeitig ausgegebenes Wahlprogramm einer beſtimmten Majo
rität für die Führung der Geſamtpolitik den Weg bereiten wollte.
Das ziemlich ungeſchickte Unternehmen einer ſonſt ernſten demo-
kratiſchen Zeitung, aus gelegentlichen Aeußerungen des Kanzlers
eine Wahlparole der Regierung zu konſtruieren, verriet zu deut
lich Abſicht, um nicht zu verſtimmen, die Abſicht, den Kanzler
auf eine Parteigruppierung zu verpflichten nach dem Muſter
parlamentariſch regierter Staaten. Mit Recht hat der Kanzler
erwidert durch eine kühle Feſtſtellung der allgemeinen und ſelbſt
verſtändlichen Regierungsaufgaben. Daß die angebliche Wahl-
parole „Schutz der nationalen Arbeit“ eine dieſer Aufgaben iſt,
bedarf wahrlich keiner beſonderen Betonung. Wenn es der Re
gierung eine beſtimmte, als notwendig erkannte Aufgabe gilt, die
Gewinnung einer, gleichviel wie gearteten parlamentariſchen Ma-
jorität für die Einführung eines Geſetzes, ſo wird ſie ſich auch
heute an die Wähler wenden, wie ſie es ſtets getan hat. Aber
eine Wahlparole der Regierung bleibt immer eine Ausnahme-
maßregel für die Erreichung beſonderer und großer Zwecke. Jn
die geſchäftsmäßige, vorgeſchriebene Ablöſung der Abgeordneten
durch neue Wahlen einzugreifen, iſt nicht Sache der un-
parteiiſchen Staatsregierung, mag ein ſolches Ein
greifen einzelnen Parteien auch noch ſo erwünſcht ſein. Wirk
ſame Wahlparolen angeſichts der zu erwartenden Ge
ſetzesarbeit zu ſchaffen, iſt durchaus Sache der Par-
teien, die ihre Stellung durch die Stimmen der Wähler zu
behaupten haben. Die beſte Wahlparole iſt ſtets die,
die auf ein Ziel hinweiſt, die eine Aufgabeſt e IIt. Gegenüber der zu Tode gehetzten Phraſe, es müßten die
kommenden Wahlen ausgefochten werden um die vergangene
Reichsfinanzreform, mag das ſtolze Wort eines hervorragenden
Engländers hier ſtehen: „Es iſt in England nicht gebräuchlich,
Wahlkämpfe um Probleme der wirtſchaftlichen und politiſchen
Vergangenheit auszufechten.“

Das Geſetz über die Hausarbeit. Ueber die Aus
ſichten für das Zuſtandekommen des Geſetzes über die
Hausarbeit ſchreibt man uns: Die im Februar dieſes
Jahres eingebrachte Vorlage, die bekanntlich einen Teil
des im Jahre 1907 vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes
zur Abänderung der Gewerbeordnung darſtellt, iſt im Frühjahr
in der Kommiſſion durchberaten und kann daher nach dem
Wiederzuſammentritt des Reichstages zur zweiten Leſung
kommen, ſobgd der noch ausſtehende Bericht über die
Kommiſſionsberatungen erſtattet iſt. Das Zuſtande-
kommen der Vorlage wird aber davon abhängen, ob über
die Frage der Lohnämter eine Verſtändigung zwiſchen der
Reichsregierung und der Mehrheit des Reichstages zu er
zielen iſt. Die Kommiſſion hat ebenſo wie bei der Be
xatung der Bekämpfung von Mißſtänden in der Haus
induſtrie im Rahmen der Gewerbeordnung im Winter
1908/09 die Errichtung von Lohnämtern in den Entwurf
hineingeſetzt, welche die Mindeſtlöhne für die einzelnen
Zweige der Hausinduſtrie feſtſtellen ſollen. Dieſer Forde
rung ſteht die Reichsregierung unbedingt ablehnend gegen
über, weil ſie jede ſtaatliche Einmiſchung in Lohnfragen
grundſätzlich verwirft. Die Kommiſſion beruft ſich für
ihren Standpunkt auf das Vorbild von England, wo tat
ſächlich für einige wenige Zweige der Hausinduſtrie Lohn
ämter beſtehen.

Verhältniſſe gerade in dieſen Jnduſtriezweigen ſo eigen
artig, daß eine Verallgemeinerung der für ſie getroffenen
Einrichtungen nicht angängig iſt. Die Reichsregierung
ſteht auf dem Standpunkt, daß, falls für die Hausinduſtrie
Lohnämter zugeſtanden würden, ſolche auch für die Groß-
induſtrie kaum zu verweigern wären. Sie dürfte daher
eher das Zuſtandekommen der Vorlage ſcheitern laſſen, als
in dicſem Punkt nachgeben.

Von den wegen den Ausſchreitungen in Moabit
der Staatsanwaltſchaft vorgeführten 77 Perſonen gehören
40 ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und
von dieſen wieder 20 ſozialdemokratiſchen Wahl-
vereinen an. Acht Verhaftete ſind Streikende
der Firma Kupfer u. Co. Auch die Verletzten ſind
zum großen Teil politiſch und gewerkſchaftlich

organiſiert. 3Die Verelendung der Maſſen. Jmmer wieder kann
man in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, Flugblättern
uſw. das alte und bekannte Lied hören, daß die Lage des
Arbeiters troſtlos geblieben und es ihm unmöglich ſei, in
dem Gegenwartsſtaate aus dieſer Miſere herauszukommen.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Boemelburg, der
ſchon des öfteren gegen dieſe Agitationstaktik reſpektwidrig
verſtoßen hat, ſchreibt nun im „Grundſtein“, dem offiziellen
J gan des Zentralverbandes der Maurer, darüber
olgendes:f Seit einigen Jahrzehnten beobachten wir ein, wenn auch

langſames, ſo doch unaufhörliches Emporſteigen der proletariſchen
Maſſen. Die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter hebt ſich zuſehends,
und der moderne Proletarier iſt heute in der Lage, mehr An-
ſprüche an das Leben zu ſtellen und ſeine Bedürfniſſe beſſer und
reichhaltiger zu befriedigen, als dies jemals der Fall geweſen iſt;
auch ſeine ſoziale Wertung iſt geſtiegen.“

Das meinen wir auch.

Ausland.
Griechenland. Die Kriſe dauert an. Der König wollte ſich

geſiern mit dem Präſidenten der Kammer und den Führern der
Parteien über die Lage beſprechen. Die Königin iſt in Athen
eingetroffen.

Der Jahrestag der Erſchießung Ferrers. Jn der letzten Zeit
iſt der Londoner Polizei mehrfach mitgeteilt worden, daß der Jahrestag

der Erſchießung Ferrers Veranlaſſung zu Kundgebungen in
London geben würde. Jn der Nacht zum 13. er. ſind der Bürger
ſteig vor der ſpaniſchen Botſchaft in London und die Eingangsſtufen
mit einer blutroten chemiſchen Subſtanz beſtrichen
worden. Alle Bemühungen des Dienſtperſonals der Botſchaft
konnten bis zum Mittag dieſen Anſtrich nicht beſeitigen.
Eine ſpäter aus Madrid, 13. Oktober bei uns einlaufende Draht-
nachricht beſagt: Am heutigen Jahrestage des Todes Ferrers ſind
zahlreiche Verſammlungen veranſtaltet worden. Der Gou
verneur von Barcelona hat jedoch die meiſten der dort geplanten
Verſammlungen nicht genehmigt und alle Maſſenkund-
gebungen in der Nähe des Grabes von Ferrer verboten. Nach
amtlichen Mitteilungen wurde bis zum Abend in ganz Spanien die
Rube nirgends geſtördt

Jedoch liegen hierüber einmal noch keine
ausreichenden Erfahrungen vor und andererſeits ſind dié

t

Zum Berliner AniverſttätsInbiläum.
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen im Laufe

des Donnerstag nachmittag vom Neuen Palais in Berlin
ein. Um ſieben Uhr begann im Weißen Saal des König-
lichen Schloſſes bei Jhren Majeſtäten die große
Tafel aus Anlaß des Univerſitätsjubiläums.

Mit dem Kaiſerpaar zogen ein der Kronprinz mit der Prin
zeſſin Eitel Friedrich, Prinz Rupprecht von Bayern mit der
Kronprinzeſſin, Prinz Eitel Friedrich mit der Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm, Prinz Auguſt Wilhelm mit der Prinzeſſin Carl von
Hohenzollern, Prinz Carl von Hohenzollern mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe. Die genannten Fürſtlichkeiten nahmen zur Seite
der Majeſtäten an der Tafel Platz. Gegenüber den Majeſtäten
ſaß Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg. Außer
den Berliner Univerſitätsprofeſſoren nahmen auch die weiteren
zur Jubelfeier der Univerſität in Berlin eingetroffenen nam-
haften deutſchen und fremden Gelehrten teil, insbeſondere auch
die Direktoren der anderen preußiſchen und deutſchen Hochſchulen.
Auch die Mitglieder des ſtudentiſchen Ausſchuſſes waren geladen.
Während der Tafel trank der Kaiſer mehreren ihm naheſitzenden
Perſönlichkeiten zu, ſo dem Prinzen Rupprecht von Bahern, dem
Reichskanzler, dem Rektor Profeſſor Dr. Schmidt. Nach der Tafel
hielten die Majeſtäten in der Vildergalerie Cercle, wobei ſie viele
der deutſchen und fremden Gelehrten ins Geſpräch zogen. Die
Majeſtäten kehrten noch am Abend nach dem Neuen Palais zurück.

Die Zollſupernumerare.
Für die Annahme und Ausbildung der Zollſupernumerare

ſind am 24. September d. Js. von dem Finanzminiſter neue Be-
ſtimmungen erlaſſen worden, die einige bedeutſame Aenderungen
gegen die bisherigen Beſtimmungen enthalten. Während bisher
bei der Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern die Super
numerare eine einheitliche Ausbildung für das geſamte Geſchäfts
gebiet erhielten, ſollen künftig für das Gebiet der allgemeinen
Zollverwaltung (Zölle und Verbrauchsſteuern) und für das
Gebiet des Stempel- und Erbſchaftsſteuerweſens beſondere Super-
numerare eingeſtellt werden, die lediglich für das von ihnen ge
wählte Gebiet ausgebildet werden und dauernd darin zu ver
bleiben haben. An der bisherigen Forderung der Reife für die
Oberprima einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt (Gymnaſium,
Oberrealſchule, Realgymnaſium) iſt für beide Arten von Zoll-

feſtgehalten worden. Dagegen iſt nach den neuen
Beſtimmungen die vorherige Ableiſtung des Militärdienſtes nicht
mehr allgemein Annahmebedingung. Von den Zollſupernumeraren
der Stempel und Erbſchaftsſteuerverwaltung wird nur verlangt,
daß ſie körperlich geſund ſind, namentlich ausreichendes Hör- und
Sehvermögen beſitzen und mit körperlichen Verbildungen nicht be-
haftet ſind. Die Supernumerare der allgemeinen Zollverwaltung
müſſen darüber hinaus wegen der körperlichen Anſtrengungen des
Dienſtes nur noch nachweiſen, daß ſie für den Grenz- und Steuer
aufſichtsdienſt unbedingt befähigt ſind.

Junge Leute, die die Annahme als Zollſupernumerar
wünſchen, können ſich daher künftig bereits vor oder unmittelbar
nach dem Abgange von der Schule, nicht mehr, wie bisher, erſt
nach Erfüllung der Militärpflicht, zum Eintritt in die Zollver“
waltung melden. Das Annahmegeſuch haben ſie an den Präſi
denten der Oberzolldirektion zu richten, in deren Bezirk ſie an
genommen werden wollen. Die Zahl der anzunehmenden Super-
numerare wird alljährlich vom Finanzminiſter beſtimmt. Können
die jungen Leute wegen der Erfüllung dieſer Zahl nicht ſofort
angenommen werden, ſo werden ſie, falls ſie geeignet ſind, bei
der Zollverwaltung als Bewerber angemerkt und nach Maßgabe
des Bedarfs in einem der nächſten Jahre in der Reihenfolge der
Aufzeichnung einberufen. Bis zur Einberufung können ſie ent
weder die Schule weiter beſuchen oder ihrer Militärpflicht ge
nügen oder auch zur informatoriſchen Beſchäftigung bei der Zoll
verwaltung zugelaſſen werden.

Für die Supernumerare der allgemeinen Zollverwaltung iſt
allerdings die Erfüllung der Militärpflicht vor der Einberufung
erwünſcht, weil die Beamten dieſes Dienſtzweiges bei der Ver
wendung im Grenzdienſte mit der Handhabung der Schußwaffe
vrtraut ſein müſſen. Es iſt deshalb in den Beſtimmungen vor
geſehen, daß von den für die allgemeine Zollverwaltung ange-
merkten Beamten in der Reihenfolge der Aufzeichnung zunächſt
nur die Bewerber einzuberufen ſind, die ihrer Dienſtpflicht tm
Heere oder in der Marine genügt haben. Vor der Erfüllung
der Dienſtpflicht werden dieſe Bewerber, und zwar ebenfalls in
der Reihenfolge der Aufzeichnung, nur dann einberufen, wenn
Bewerber, die ihrer Militärpflicht bereits genügt haben, nrcht
mehr vorhanden ſind. Nach den beſtehenden Beſtimmungen wird
aber den Beamten, die nach der Aufzeichnung, jedoch vor der Ein
berufung ihrer Militärpflicht genügt haben, die aktive Militär
dienſtzeit bis zur Dauer eines Jahres ſpäter auf das Anwärter-
dienſtalter angerechnet, wenn und ſoweit die Einberufung durch
die Ableiſtung des aktiven Militärdienſtes nachweislich verzögert
worden iſt. Unter den früheren Annahmevorſchriften war eine
ſolche Anrechnung bei den Beamten der Zollverwaltung grund-
ſätzlich ausgeſchloſſen, weil die vorherige Ableiſtung des Militär
dienſtes zu den allgemeinen Annahmebedingungen gehörte. Nach
den neuen Vorſchriften haben es die Bewerber in der Hand, ſich
durch tunlichſt frühgeitige Meldung die ſpätere Anrechnung der
Militärdienſtzeit in demſelben Umfange zu ſichern, in dem dieſe
Anrechnung auch für andere Verwaltungen zugelaſſen iſt. Jn
dieſer Beziehung bringen alſo die neuen Vorſchriften eine erheb-
liche Verbeſſerung der Laufbahn bei der Zollverwaltung.

Jm übrigen ſind die Beſtimmungen über die Annahme und
Ausbildung der Zollſupernumerare im weſentlichen unverändert
geblieben. Der Vorbereitungsdienſt der Zollſupernumerare iſt
auch künftig auf drei Jahre bemeſſen, nach deren Ablauf die vor-
geſchriebene Prüfung abzulegen iſt. Nach beſtandener Prüfung
werden die Zollſupernumerare zu Zollpraktikanten ernannt und
als ſolche zunächſt diätariſch beſchäftigt. Die Zollpraktikanten be-
ziehen eine feſte Entſchädigung von zunächſt 1500 Mk. jährllch,
die in beſtimmten Abſtufungen allmählich auf den Bekrag von
2000 Mk. jährlich ſteigt. Die etatmäßige Anſtellung der Zoll
praktikanten erfolgt nach Maßgabe der eintretenden Stellener-
kedigungen unter normalen Verhältniſſen etwa 2 bis 3 Jahre
nach der Ernennung zum Zollpraktikanten, zurzeit jedoch erheblich
früher. Die Zollpraktikanten der allgemeinen Zollverwaltung
werden als Zollſekretäre oder Oberzolleinnehmer mit einem An
fangsgehalt von 2000 Mk. und dem geſetzlichen Wohnungsgeld-
zuſchuſſe etatmäßig angeſtellt und rücken nach Ablegung einer
weiteren Prüfung in die Stelle eines Oberzollkontrolleurs auf,
aus der ihnen nach Maßgabe ihrer dienſtlichen Leiſtungen und
Befähigung die Stellen der Oberzollreviſoren und Oberzollin
ſpektoren zugänglich ſind. Die Zollpraktikanten der Stempel- uns
Erbſchaftsſteuerverwaltung werden ſogleich als Oberzollſekretäre
mit einem Anfangsgehalt von 2100 Mk. und dem Wohnungsgeld
zuſchuß für mittlere Beamte etatmäßig angeſtellt.

Der Generalſtreiß der franzöſiſchen Eiſenbahner.

Der Streikausſchuß ließ einen weiteren Aufruf
anſchlagen, in welchem es heißt, die Mobiliſierungs-
ordre ſei nicht nur eine ungeſetzliche, ſondern auch eine
vergebliche Maßnahme, da die Einberufenen in
ſelten eine vierzehntägige Friſt hätten, um dem Mobili-
ierungsbefehl zu entſprechen. Kein Eiſenbahner werde

den ihm Befehl befolgen.Die Arbeiter der Elektrizitätswerke der Pariſer Unter-
rundbahn ſollten, wie es heißt, geſtern, Donnerstag, abend

n den Ausſtand treten, um die Einſtellung des Verkehrs zu
erzwingen.

Die Leitung der Kohlenbergwerte in Courrieres
ab den Bergleuten bekannt, daß ſie infolge des Eiſenbahner

treiks yBnat ſei, das Perſonal abwechſelnd feiern
zu laſſen. Von 9000 Arbeitern werden bis auf weiteres
täglich nur 4500 beſchäftigt.

Aus Algier wird gemeldet, daß das dortige Syndikat
der Heizer und Lokomotivführer beſchloſſen habe, ſich dem
Ausſtand n ſobald vom Pariſer Aus-
ſchuß der Befehl hierzu erteilt worden ſei.

Die durch den Ausſtand entſtandene Unordnung hat
mehrere Unglückfälle verurſacht. Jn der Nähe von
Rennes wurden drei Eiſenbahnarbeiter, die mit

der Ausbeſſerung des Gleiſes beſchäftigt waren, von einem
Expreßzuge zermalmt. Ein Soldat, der den Eingang
zu einem Tunnel bei Rouen überwachte, wurde von einem
Zuge erfaßt und tödlich verletzt.

Später eingehende Meldungen aus Paris beſagen: Als Re
ſultat verſchiedener Erkundigungen ergibt ſich, daß der Aus
ſtand der Eiſenbahnangeſtellten bei weitem kein
allgemeiner iſt. Zahlreiche Angeſtellte der Nordbahn
haben den Dienſt wieder aufge nommen. Mehrere
Angeſtellte ſind wegen Beeinträchtigung des freien Rechts aufArbeit verhaftet worden. Etwa 15 Beamte verſcedenet
Bahnen haben ihre Kündigung erhalten. Die Paſſagierzüge
auf der Nordbahn verkehren in größerer Zahl. Auf der
Oſtbahn iſt der Dienſtbetrieb normal. Auf der ſtaatlichen
Weſtbahn iſt der Verkehr der großen Linien ſichergeſtellt.
Vom Bahnhof Montparnaſſe ſind mehrere Züge abgegangen.
Vom Bahnhof St. Lazare iſt der Verkehr immer noch unter-
brochen. Auf dem Bahnhofe Des Jnvbvalides ſind
alle Lebensmittelzüge angekommen. Das Komitee der Ange-
ſtellten der Gruppe der Bahnen von Bordeaux und dem Süden,
welches in Bordegaux zuſammengetreten war, entſchied ſich
dafür, am Donnerstag abend in den Ausſtand einzu-
treten, aber der Beſchluß muß erſt durch die Verſammlung
der Angeſtellten gebilligt werden. Auf der ſtaatlichen Weſtbahn
iſt die Zahl der Ausſtändigen nicht groß. Die Eiſenbahnange-
ſtellten im Kohlenbecken von Pas de Calais haben ſich in der
Mehrzahl geweigert, den Einberufungen zu den
Truppenteilen Folge zu leiſten.

Miniſterpräſident Briand ließ dem Bureau des Munizipal-
rats die Erklärung zugehen, daß die Verpflegung von
Paris ſichergeſtellt ſei. Die Ablieferungen in den
Hallen und auf dem Schlachtviehmarkt hätten ſich in normaler
Weiſe vollzogen und würden ſich auch fernerhin ebenſo vollziehen.
Die Deputierten der vereinigten Sozialiſten beklagen
ſich über die von der Regierung ergriffenen Maßregeln und
fordern eine ſofortige Einberufung der Kammern. Der ſechſte
zu verhaftende Führer der Ausſtändigen Challais
iſt in ſeiner Wohnung verhaftet worden. Man nimmt an,
daß noch weitere Verhaftungen ſtattfinden werden.

Am Donnerstag abend um 626 Uhr hat auf den
Boulevards in Paris das elektriſche Licht zu
verſagen begonnen.

Der Generalſekretär des nationalen Eiſenbahn
arbeiter Syndikats und ein anderer Führer der
Ausſtändigen ſind am Donnerstag nachmittag in Paris
verhaftet worden. Eine andere Verhaftung wurde in
Rou en vorgenommen. Bei den in Rouen und Dreux bei den
Führern der Ausſtändigen vorgenommenen Hausſuchungen
wurde eine umfangreiche Korreſpondenz beſchlagnahmt. Ein
Eiſenbahnbedienſteter in Rouen wurde wegen Verleitung zur
Niederlegung der Arbeit zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Bei Redaktionsſchluß gehen uns noch folgende Tele-
gramme zu:

Paris, 183. Oktober. Die Bedienſteten der Straßen
bahn von Paris nach Saint Germainſtreiken. Man
befürchtet, daß heute abend das Perſonal der anderen Straßen
bahnlinien des Seinedepartements in den Ausſtand treten werde.
Jn Regierungskreiſen macht ſich in bezug auf den Ausſtand der
Eiſenbahner eine beruhigtere Auffaſſung bemerkbar.
Insbeſondere wird ein von dem Ausſtandskomitee an
Briand gerichtetes Schreiben, in welchem dasſelbe ſeine Bereit-
willigkeit zu einer Unterredung mit dem Miniſter
präſidenten und den Bahndirektoren bekanntgibt, als ein
Anzeichen dafür angeſehen, daß die Eiſenbahnbedien-
ſt e ten ſelbſt nunmehr wenig Hoffnung auf einen Er-
folg der Ausſtandsbewegung haben, Miniſterpräſident Briand
erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, das Miniſterium wiſſe,
daß die ungeheure Mehrheit der Bahnbedienſteten für die gegen-
wärtigen Vorkommniſſe nicht verantwortlich gemacht werden
könnte. Er ſei nach wie vor bereit, alle Verſuche zu einer güt-
lichen Löſung zu fördern.

Paris, 13. Oktober. Wegen Aufreizung zum Aus-
ſtande und wegen Beleidigung des Heeres ſind noch
weitere Verhaftungen von Eiſenbahnarbeitern
erfolgt; ferner ſind mehrere Eiſenbahnarbeiter entlaſſen worden.
Fünf Eiſenbahnarbeiter, die wegen Beleidigung Arbeitswilliger
verhaftet worden waren, ſind vom Zuchtpolizeigericht wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochen worden. Heute nach
mittag eingegangene Depeſchen berichten über mehrere Fälle
von Sabotage, die in der Provinz begangen worden ſind,
Unglück iſt in keinem dieſer Fälle angerichtet worden.

Die Luftſchiffahrt.
Die Berliner Flugwoche.

Am Donnerstag nachmittag waren der Kriegsminiſter und
der Jnſpekteur der Verkehrstruppen, Generalleutnant Freiherr
von Lyncker, auf dem Flugplatz anweſend, doch wurde wegen des
ſtürmiſchen Wetters nur wenig geflogen.

Aus Nah und Fern.
Schwerer Automobſlunfall des rumäniſchen Kriegsminiſters.

Der rumäniſche Kriegsminiſter Crainiciano und ſeine Familie erlitten
einen ſchweren Automobilunfall. Der Miniſter brach zwei
Rippen und wurde am Kopfe verletzt; dieſe Verletzungen ſind
jedoch ungefährlich. Seine Gemahlin erlitt ebenfalls zwei
Rippenbrüche, die Tochter einen Armbruch, der
Chauffeur einen Beinbruch.

Bei dem Zuſammenſtoß eines Kraftwagens mit einem Fuhr-
werk auf der Straße von Grottau nach Zittau iſt der Expedient
Hoffmann aus Zittau getötet worden, während die Jn
ſaſſen des Fuhrwerks leichte Verletzungen davontrugen.
Der Führer des Kraſtwagens wurde verhaftet.Sechs Mann ertrunken. Der Danziger Dampfer „Sophie“ mit
einer Kohlenladung nach Danzig unterweggs, iſt in der letzten Nacht bei

Tornby an der Nordoſtküſte von Jütland geſtrandet. Nach großen
Anſtrengungen gelang es, in Rettungsbooten neun Mann der Be
ſatzung zu retten, während ſechs Mann, darunter der Kapitän, ertranken.

Der Dampfer iſt geſunken.
Die Cholera. Jn Konſtantinopel ſind am Mittwoch eine

Erkrankung und ein Todesfall an Cholera vorgekommen. Jn Trape
zunt und Umgebung waren vom 4. bis zum 9. d. Mts. 70 Er
krankungen und 40 Todesfälle zu verzeichnen.

e. Los von Rom in RuſſiſchPolen. Von 1905 bis 1909 ha
ſich gegen 300 000 Polen von der römiſchen Kirche losgelöſt un
zu einer Art altkatholiſchen Gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.
Sie haben aus eigenen Mitteln an Stelle der ihnen entriſſenen
Gotteshäuſer neue Kirchen, Kapellen und Pfarrhäuſer errichtet,
in der Stadt Lodz allein drei große Steinkirchen; im ganzen Ge
ſitzen ſie ſchon über 100 neue Kirchen. Die Anfänge der
wegung laſſen ſich bis 1893 zurückverfolgen, in welchem zur Ver
tiefung des chriſtlichen Lebens ſich unter Führung einer Fra
Kozlowstka ein freier Orden der Mariaviten bildete,
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haben beſchloſſen, die Arbeit am Sonnabend wiederaufzu
nehmen. Damit iſt eine Ausſperrung der geſamten
Arbeiter der Seideninduſtrie in Kreſeld vermieden.

Verurteilung zweier Bahnfrevler. Das Schwurgericht in
Schweidnitz hat den Grubenarbeiter Klennert aus Gottesberg
und den Kutſcher Elsner aus Landeshut, die in der Nacht
zum 2. Juni auf der Bahnſtrecke Fellhammer-- Friedland eine ſchwere
Schwelle über die Gleiſe legten, um einen Bahnzug zur Entgleiſung
zu bringen, zu je zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.

C. E. Kaiſer Wilhelm und die italieniſchen Schlöſſer. Der
Turiner „Stampa“ berichtet man aus Venedig: Die „Patria del
Friuli“ hatte in einer ihrer letzten Nummern berichtet, daß Kaiſer
Wilhelm, der ſich ſchon immer für die Schlöſſer deutſchen Ur
ſprungs in Süditalien intereſſiert habe und dieſe Burgen zum
Gegenſtande einer hiſtoriſch- künſtleriſchen Publikation zu machen
gedenke, jetzt ſeine Aufmerkſamkeit mit denſelben Zielen auch auf
die Schlöſſer Friauls lenke. Das Blatt fügt hinzu, daß durch
Vermittelung des Grafen Budan (oder Budau), Sekretär des
deutſchen Konſulats in Venedig, ſchon vor längerer Zeit mit dem
Meiſter Lazzarini Unterhandlungen angeknüpft worden ſeien
wegen Ueberlaſſung des von ihm über die friauliſchen Schlöſſer
geſammelten Materials (Lazzarini hat eine Geſchichte ſener
Schlöſſer geſchrieben und bei dieſer Gelegenheit eingehende
Studien gemacht). Dieſe Mitteilungen der „Patrig del Friuli“
werden nun aber nach Jnformationen, die von dem Grafen
Budau ſelbſt ſtammen, zum Teil berichtigt. Jn einem an ſämt
liche deutſche Konſulate in Italien und an alle italieniſchen
Munizipien gerichteten Rundſchreiben hat Prof. Bodo Ebhardt
vor kurzem die Mitteilung gemacht, daß er im Auftrage des
Kaiſers ein Werk über die italieniſchen Schlöſſer und Burgen
herausgebe; der erſte Band ſei bereits fertig und der zweite de
finde ſich im Druck. Er habe ſich nun dem dritten Bande zuge
wandt und brauche genaue Notizen über alle noch erhaltenen
italieniſchen Schlöſſer und auch über die, von welchen nur noch
Türme, Umfaſſungsmauern uſw. vorhanden ſeien. Der Sekretär
des deutſchen Konſulates in Venedig wußte, daß Lazzarini ein
reiches Material von Notizen, Dokumenten und Photographien
über die friauliſchen Schlöſſer und zwar iſt hier unter Friaul
alles zu verſtehen, was früher als friauliſch galt, alſo auch das
öſterreichiſche Land dieſes Namens beſitzt und wandte ſich an
ihn mit der Frage, ob er geneigt wäre, ſeinen Schatz dem „Archi
tekten des Kaiſers“ zu überlaſſen; Lazzarini erklärte ſich ſofort
dazu bereit. Das Material wird aber keineswegs zur Kompi
lation eines beſonderen Werkes über die 300 friauliſchen Schlöſſer
dienen, ſondern nur den Gegenſtand einiger Kapitel des dritten
Bandes bilden. Das Werk, das ſich durch prächtige Zeichnungen
und Stiche empfehlen ſoll, wird von dem Grafen Budan ins
Jtalieniſche überſetzt werden.

ok. Der letzte Zigeunerfürſt. Jm Alter von 100 Jahren iſt
zu Cleveland in Ohio Nikolaus Mihajlo, der „Kleine“ zubenannt,
geſtorben, der der letzte von einer Regierung anerkannte Zi
geunerfürſt war. Allerdings war es nur die ungariſche provi-
ſoriſche Regierung des Jahres 1848, die ihn, den Anführer der
Zigeuner im Banate, zum Zigeunerwojwoden ernannte, weil er
ihr vorzügliche Spionendienſte gegen die Oeſterreicher geleiſtet
hatte. Von da ab hieß er nur der Zigeunerkönig, nach deſſen
Befehl nicht nur die ungariſchen und ſerbiſchen, ſondern zum Teil
auch die rumäniſchen Zigeuner ſich richteten, und der ihnen, nach
Zigeunerart wandernd, bald hier, bald da Recht ſprach. Mihajlo
war, wie der „Globus“ mitteilt, als Sohn eines Wanderzigeuners
1810 im Banate geboren. Als geordnete Verhältniſſe eintraten,
litt es ihn nicht mehr in Europa; 1880 wanderte er nach Amerika
aus, wo die dortigen Zigeuner ſein Königtum anerkannten. „Mit
ihm“, ſagt ſein Biograph F. W. Brepohl, „ſank der letzte Zi-
geunerfürſt ins Grab, deſſen Würde jemals von der Regierung
eines Kulturſtaates beſtätigt wurde. Mit ihm ſinkt auch ein
letztes Stück alter Zigeunerherrlichkeit und privilegien dahin.
Seine Getreuen beweinen in ihm nicht nur den großen Toten,
ſondern auch den letzten Zeugen einſtiger Zigeunerfreiheit und
Zigeunerrechte.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Goehlitſch b. Merſeburg, 13. Okt. (Beſitzwechſel.)

Das Lingeslebenſche Gut (Muſterwirtſchaft) in der Größe
von 23 Hektar iſt für den Preis von 98 000 Mk. an Herrn Land
wirt Kahle aus Leisling übergegangen. Die Uebergabe
iſt erfolgt.

Naumburg a. S., 13. Oktober. (Schändlicher
Bubenſtreich.) Der auf der Höhe des Götterſitzes zum Ge-
dächtnis der Gefallenen von 1813 errichtete alte, ſchlichte Ge
denkſtein am Napoleonſteine iſt wiederum durch Bubenhände, dies-
mal gänzlich, zerſtört worden. Die Täter ſind noch nicht er
mittelt.

W. Magdeburg, 13. Okt. (Dr. Reimarus zum Ober-
bürgermeiſter gewählt.) Die Stadtverordneten haben den
bisherigen zweiten Bürgermeiſter Dr. Reimarus zum Ober
bürgermeiſter gewählt.

f. Renden b. Kemberg, 13. Okt. (Feuer.) Jn der Scheune des
Mühlenbeſitzers Schmidt brach geſtern abend gegen 7 Uhr Feuer
aus, das in kurzer Zeit Scheune und Stallung einäſcherte. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

Haſſelfelde, 13. Oktober. (Selbſtmord eines
80jährigen.) Der 80jährige Heinrich Voigt hat ſich kürz-
lich abends, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, in ſeiner Wohnung
erhängt. Schon ſeit Wochen trug ſich der an einer unheilbaren
Krankheit Leidende mit dem Gedanken des Selbſtmordes.

Egeln, 13. Oktober. (Eine Wilddiebsaffäre)
hat am Sonntag unſere Polizei ſo weit aufgedeckt, daß ſie die
Schuldigen ermittelte. Es handelt ſich um ein Reh, das aus
hieſigem Holze, wie beobachtet iſt, fortgeſchleppt wurde; ob das
ſelbe geſchoſſen oder in der Schlinge gefangen wurde, konnke noch
nicht feſtgeſtellt werden. Vorläufig wird von den Betreffenden be
hauptet, das Tier gefunden zu haben, doch iſt bei ihnen eine Jagd-
flinte beſchlagnahmt. Mit der Wilddiebsaffäre iſt auch noch eine
Diebſtahlsſache aufgedeckt: im Nachbarorte Blecken-
dorf waren einem Einwohner zwei Enten geſtohlen, dieſe
wurden mit Hilfe des Polizeihundes in einem hieſigen Garten,
wo ſie vergraben waren, gefunden. Auch hier kommen die in der
Wilddiebsſache Beteiligten in Frage.

Cöthen i. Anh., 13. Oktober. (Das ſtäd tiſche Fried-
richs-Polytechnikum) zu Cöthen i. Anh. gibt ſoeben
ſeinen Proſpekt für das Winterſemeſter 1910/„11, XI.,. Semeſter,
heraus. Einleitend wird in demſelben bemerkt: Das ſtädtiſche
FriedrichsPolytechnikum zu Cöthen i. Anh. will nichts neues, es
will nux das Syſtem der früheren Polhtechniken, das ſich ſo
glänzend bewährt hat, beibehalten und junge Männer mit ge-
eigneter Vorbildung in die angewandten techniſchen Wiſſenſchaften
einführen. Die beſte Vorbildung dazu gewährt das Reifezeugnis
einer ſechsklaſſigen Realſchule, inſofern dieſes ſchon mit 16 bis
17 Jahren zu erreichen iſt. Da der Eintritt in das Friedrichs
Polytechnikum aber erſt nach zurückgelegtem 18. Jahre geſtaktet
wird, ſo wird hierdurch eine einjährige praktiſche Betätigung, ſo-
wie die Erfüllung der militäriſchen Pflichten zwiſchen Schule und
Polytechnikum ermöglicht. Das Studium ſelbſt. dauert ſieben bis
acht Semeſter und gewährt eine harmoniſch abgeſchloſſene aka
demiſche Ausbildung als Jngenieur. Das ſtädtiſche Friedrichs
Polytechnikum iſt zurzeit das einzige deutſche Polyhtechnikum.
Außer den Fach vorleſungen werden eine ganze Reihe allge
mein bildender Vorleſungen abgehalten, ſo daß den
Hörern Gelegenheit geboten iſt, ihre Bildung nach allen Räich-
tungen hin zu vertiefen. Das Polhtechnikum iſt keine techniſche
Mittelſchule, ſondern eine akademiſche Lehran-ſt alt. Cöthener Jngenieure mit abgeſchloſſener akademiſcher
Bildung haben ſich in der Praxis überall gut bewährt, ſie haben
J fang in kurzer Zeit zu leitenden Stellungen emporge-
arbeitet.

Die Ausſtändigen bei der Krefelder Seidenfirma Eiffländer

W

Roſitz, 13. Oktober. (Wo ſind die 10000 Mark ge
blieben?) Eine noch dunkle Geſchichte hat ſich kürzlich hier
zugetragen. Ein Bote der Zuckerfabrik war beauftragt, in einer
verſchloſſenen Mappe Werte in Höhe von 10 000 Mk. zur
Poſt zu tragen. Als der Schalterbeamte die Mappe mit ſeinem
Schlüſſel öffnete, war ſie le er. Der Bote behauptet, die Mappe
ſo, wie er ſie bekommen habe, zur Poſt getragen zu haben. Zur
Wiedererlangung des Geldes iſt eine größere Belohnung aus
geſetzt worden.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 13. Oktober. Der R.-P.D. „Lucie Woermann“ iſt

mit dem Ablöſungstransport für „Panther“ auf der Ausreiſe am
12. Oktober in Dover eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Bonlogne fortgeſetzt. „Tiger“ iſt am 13. Oktober von Kobe
(Japan) in See gegangen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, den 14, Oktober.

z Fakultätstag in Halle.
Die Bemühungen des Vorſtandes des Sächſiſchen

Pfarrervereins um das Zuſtandekommen eines ſogen.
„Fakultätstages“ in Halle ſind nicht vergeblich geweſen: derſelbe
wird am 26. und 27. Oktober ſtattfinden, und zwar mit folgen
dem Programm: Mittwoch, den 26. Oktober, vormittags 94 Uhr,
vorausſichtlich im Auditorium maximum: 1. Morgenandacht
(Superintendent a. D. Mendelſon). 2. Begrüßung ſeitens des
Herrn Dekans Prof. D. Kattenbuſch. 3. Vortrag des Herrn Prof.
D. Kaehler über: „Univerſalismus, Partikularismus und Jndi-
vidualismus“. Mittagspauſe. 4. Vortrag des Herrn Prof.
D. Drews über: „Tholucks Bedeutung für die Geſchichte der
neueren Predigt“. Donnerstag, 27. Oktober, vorm. 104 Uhr:
5. Vortrag des Herrn Prof. D. Feine über: „Die religionsge-
ſchichtliche Methode in ihrer Anwendung auf das Neue Teſtament“.
An jeden Vortrag wird ſich eine Beſprechung anſchließen. Gemein
ſames Mittageſſen im Evangeliſchen Vereinshauſe“. Für die
Dienstag, 25. Oktober, ſchon anweſenden Pfarrer wird am Abend
eine freie Vorverſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe“
ſtattfinden. Der Vorſitzende des Provinzialſächſiſchen Pfarrer-
vereins, Superintendent a. D. Mendelſon-Seehauſen, Kr. Wanz-
leben, bittet nunmehr, die vorläufige Zuſage zu einer beſtimmten
zu machen und dieſes ihm möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum
20. d. Mts., mitzuteilen. Vorausſichtlich wird die Beteiligung
an dieſem erſten Fakultätstage in Halle eine ſehr rege ſein.
Möge er einen ſegensreichen Erfolg haben!

Letzte Telegramme.
Der frühere Direktor der Geſellſchaft Heiligendamm

verhaftet.
Berlin, 14. Oktober. Auf Veranlaſſung der Roſtocker

Staatsanwaltſchaft iſt der frühere Direktor der Geſellſchaft
Heiligendamm, der Schriftſteller Walter John Mar-
litt ein Neffe der verſtorbenen Romanſchriftſtellerin, in
ſeiner Berliner Wohnung verhaftet und in das Unter-
ſuchungsgefängnis nach Roſtock übergeführt worden. Der
Verhaftete ſteht nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft im
Verdacht, ſeine Gläubiger betrogen zu haben. Jnzwiſchen
werden die Bemühungen fortgeſetzt, das Bad Heiligendamm
zu ſanieren.

Der Ausſtand der franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris, 14. Oktober. Jnfokge einer Verſammlung des

Syndikats der Untengrundbahn und der elektri-
ſchen Jnduſtrie wurde geſtern abend um 6 Uhr der
Befehl zur Niederlegung der Arbeit an die
einzelnen Stationen gegeben.

Paris, 14. Oktober. Von 64 abends an war der
Juſtizpalaſt ohne elektriſches Licht. Kurz
nachher verſagte das elektriſche Licht auch im
Madelaine-Viertel, in den Champs-Elyſsé es
und einigen anderen Stadtteilen. Einige Straßenbahn-
linien haben den Betrieb. einſtellen müſſen.

Ein Aufſichtsratsmitglied verhaftet.
Würzburg, 14. Oktober. Hier iſt der Juſtitiar

Dr. Bodenbach aus Eſſen als Aufſichtsratsmitglied der
Aktiengeſellſchaft für landwirtſchaftliche Maſchinen vormals
Gebr. Buxbaum, verhaftet worden.

Säbelduell.
Peſt, 14. Oktober. Hier fand infolge von Angriffen

zwiſchen dem früheren Abgeordneten Barnabas Berza
und dem Obergeſpan des Zemplener Komitats ein Säbelduell
ſtatt. Beim dritten Gang erhielt der erſte eine tiefe Stirn
wunde und wurde kampfunfähig.

Börſen- und Handelsteil.
W. Der Geſamtausſchuß der Spiritus-Zentrale hat in ſeiner

Sitzung vom 12. Oktober 1910 beſchloſſen, den Abſchlags-
preis für Spiritus mit Wirkung vom 17. Oktober 1910
ab von 40 Mark auf 41 Mark zu erhöhen.

W. Der Aufſichtsrat der Braſilianiſchen Bank für Deutſchland
beſchloß, der Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1909/10 die
Verteilung von 10 Prozent Dividende, wie im Vorjahre, vor-
zu ſchlagen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 13. Oktbr. Getreide und Furtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtietig,
engliſcher gut 192 bis 199 mittel M gKering
bis do. Sommer- gut 192--199 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 210--215 do. Rauh
gut 192195 AC, do. ausländiſcher gut Roggen
ſtetig, inländ. gut 144 bis 150 mittel bis A.
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 170178 AC, mittel
do. Ac, ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
114 117 feinſte über Notiz. Hafer flau, inl. alter gut
bis neuer 145-160 Mais ruhig, runder gut137—- 139 amerikan. bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger

Berlin, 13. Oktober. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märkiſcher 195 bis
197 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Oktober

AC, Abnahme im Dezbr. Abn. im Mai 1911
A. Tendenz: ſtill. Roggen für 1009 kg. Jnländ. 147,00

bis 147,50 c. ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Okt.
ober im Dezember im Mai 1911 159,50Tendenz ruhig. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Ab-
nahme im Oktober AC, im Dez. 150 Abn. im Mai
Tendenz: matt. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im Oktober A. Tendenz: geſchäftslos. Weizen-
mehl per 100 Kg brutto einſchließlich Sack. Nr. 00 24,50--28,00
feinſte Marken über Notiz bezahlt, Tendenz: ruhig. Roggenmehl
Nr. 0 und 1 18,70--21,00 Abnahme im Dezember A.
Tendenz: ſtill. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im

AC, im Dezbr. im Mai 1911 A. Tendenz
geſchäftslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 13. Oktober.
Weizen loko 195 bis 197 Ak, Sept. bis AU, Okt.

Mai Dezember C ab Bahn und 5
biWagen. Roggen loko 147,00 bis 147,50 Oktbr.

A. Dezember A. ab Bahn und frei Wagen
Gerſte, leichte inländtſche Futtergerſte 131,00 145,00 ſchwer
do. 146,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 114,00 118
do. ſchwere 119126 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,“
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 172 180, do. mittel 160--171
do. gering 149--159, alter ſeiner 173 182 c. frei Wagen,
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 150--155 runder
137--141 AC, abfall. mixed 143--149 C frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 151--159 ruſſiſche do. 151 159 feine
Taubenerbſen 160 168 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50--28,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,00 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,00 feine 9,90
bis 11,00 Roggenkleie 9,50--10,25I. Weltmarkt, Berlin, 13. Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt. von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Oktbr.

Dez. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Dez.
Chicago Northern J Spring, Dez. Mai Liverpool
Red Winter Nr. 2. Dez. 164,65. Paris Lieferungsware Okt. 228,65,
Budapeſt Lieferungsware Okt. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Arres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Oktbr.
Dez. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Okt. Dez. Mais: BerlinLieferungsware Okt. Newyork mixed Dez. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Ha „13. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Okt. 216 Hardwinter II Okt.
224 Redwinter II Okt. 218 Roſafé 76 kg Sept. Okt.
213 Baruſo 77 kg Sept. Okt. 212 79 kg Febr. März 218
Ulka 10 Pud u. 10 Pud 5 lad. gelad. 211 10 Pud 4 Sept. Okt.
207x Azima 10 Pud 4 Sept. Okt. 207 Orenb. 76/77 kg
Okt. 209 Donau 78/79 kg 3 Okt. 216 AC, Choice White
Karachi Aug. Sept. 219 Roggen: Südr. 9 Pud 15/20
ſchwim. 153 Okt. 154 C Futtergerſte: Südruſſ.
58/59 kg ſchwimmend 106 Okt. 107 Okt. alt 107 Nov.
108 Dez. 110 Jan. Mai 1121 C. Hafer: Nordruſſ
50/51 kg 3 Jan. April 154Xx Febr. März 155 C 2 Febr.
März 1551 Mais: La Plata Okt. Nov. 128 Nov Dez.
129 Dez. Jan. 129 Mixed dreih. PaketfahrtgOkt. 132
Jan. Febr. 129

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 13. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,50 22,00 Mk. Tendenz: geſchäft slos.

Berlin, 13. Oktober. Kartoffelſtärke 21,50 22,00 Mk.,
Kartoffelmehl 21,50--22,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 13. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 22 G.,

Oktbr.Novbr. 22 G., Novbr. Dezbr. 22 G.
Paris, 13. Oktober. Spiritus flau, Okt. 44,00, Nov. 41,50

Januar-April 42,75, Mai- Auguſt 44,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 13. Oktober. Rüböl loko 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 13. Oktober. Rüböl ruhig, loko verzollt 33.02,
Amſterdam, 13. Oktober. Leinöl feſt, loko Nov. 49

Novbr. Dezbr. Januar April 451 Mai Auguſt 39/
Parits, 13. Okt. Rüböl behauptet, Oktbr. 60,75, Novbr. 61,26,

JanuarApril 62,60, MärzJuni 63,25.
Zucker.

W. Hamburg, 13. Oktbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
per Oktober 9,60, per November 9,60, per Dezember 2,65,
ber Januar März 9,765, per Mai 9,90, per Auguſt 10,05.
Tendenz: ruhig.

W. 13. Oktbr. Rüben Rohzucker 88 4 Oktober 9 ſh.
61 d. gehandelt, ruhig, Java Zucker, 96 h prompt 10 ſh. 9 d.Verkäufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Oktober. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos.) Oktober 48 G., Dezember 484 V.
März 47 G., Mai 47 G. Tendenz: ſtetig.

ünmſterdam, 23. Oktober. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 44.

Kaffee Good average Santos Dezbr. 62,00,Havre, 13. Okt.
März 60,50, Mai 49,75, Juli 49,75. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13, Oktober. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 79 Pfg.
Antwerpen, 13. Oktober. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Oktober 6,10 Käufer, Juni 5,50 Käuſer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 13. Okt. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Okt. 7,99,

per Okt.Nov. 7,88, per Nov.Dez. 7,82, per Dez.-Jan. 7,81, per
Jan.Febr. 7,81, per Febr.März 7,82, per März April 7,82, per April
Mai 7,82, per MaiJuni 7,82, per Juni-Juli 7,80.

Petroleum.
Hamburg, 13, Oktober. Petroleum ſchwach, Amerik. pegz-

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 13. Oktober. Bancazinn feſt, loko 95
London, 13. Oktbr. Blei, ſpan., 18 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,

Binn 165/, Lſtrl., Zink 237 Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſirl., a W e
872 Lſtrl.

Glasgow, 13. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middl esborough Warrants III 49 sh. 8 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 13. Oktober. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftr ieb:
138 Rinder, und zwar 16 Ochſen, 11 Kalben, 19 Kühe, 62 Bullen,
836 Kälber, 189 Stück Schaſvieh, 1705 Schweine, und zwar 1705
deutſche zuſ. 2868 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 87, III. 76,
IV. 65 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 76, IV. 66, V. 56 A. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 84, II. 80, III. 75 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 65,
II. 58, III. 46, IV. Ac für 50 Kg Lebendgew. Schafe: I. 45,
II. 42, III. A. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 71, II. ö8,
III. 64, IV. 63 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 137 RNinder,
und zwar 16Ochſen, 11 Kalben, 48 Kühe, 62 Bullen 835 Kälber,
141 Schafe, 1697 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Kälber, Schweine mittel,

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 13. Oktbr. Roter Winter-Weizen loko 99 e

ver Okt. per Dez. 1925 ver Mai 107, Juli
Mais ver Okt. ver Dez. ver Mai Mehl 4,10,Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chicage, 13. Oktober. Weizen per Okt. 948/,, per Dez. 100
Mais ver Dez. 47

W. NeweYork, 13. Oktober. Petroleum Standard white in New
York 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 9,40, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. New Hort, 13, Oktbr. Schmalz Weſlernſteam 12,90, Rohe und
Brothers 13,10,

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelzteil: Max Ebeling für Oertlichese
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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